
3

Inhalt

Kapitel 1: Medien sind überall	 4

Kapitel 2: Digitale Geräte	 10

Kapitel 3: Was die Geräte gut können	 14

Kapitel 4: Surfen im Internet ist ein Vergnügen 	 20

Kapitel 5: Einen Text mit einem Textverarbeitungs-Programm schreiben und formatieren 	32

Kapitel 6: Schütze deine Privatsphäre und verwende sichere Passwörter	 35

Kapitel 7: Medien in der Freizeit – das Medientagebuch	 39

Kapitel 8: Informationen und Daten darstellen	 46

Kapitel 9: Probleme lösen	 59

Kapitel 10: Medienbeiträge produzieren	 63

Kapitel 11: Vom Speichern und von Dateitypen und wie es im Innern der Geräte aussieht 	66

Kapitel 12: Mit Anstand kommunizieren – sicher im Internet	 72



44

Kapitel 1: Medien sind überall

MI 1.1 – Vor- und Nachteile von Erfahrungen mit Medien benen- 
                nen  und persönliche Mediennutzung begründen
MI 1.2 – Grundfunktionen von Medien benennen
MI 1.4 – Medien für gemeinsame Arbeiten und für 
               Meinungsaustausch einsetzen
Produktion und Präsentation – Medien zum gegenseitigen Austausch einsetzen; Grundfunktionen 
von Geräten und Programmen anwenden

In unserem Alltag verwenden wir die verschiedensten Medien.

1.1 Was sind Medien?
Aufgabe 1: Setze die Wörter aus dem Kästchen in die Lücken ein.

Bilder, Vermittler, Musik, Sprache, Informationen, Oberbegriff, Medium, Schrift, 
Bücher

Das Wort ____________ (Plural: Medien) kommt aus dem Lateinischen und bedeutet Mitte. 
Medien sind also nichts anderes als die ____________ zwischen uns und anderen Personen. 
Mit ihrer Hilfe tauschen wir ____________ aus. Der Austausch von Informationen erfolgt über 

____________, ____________, ____________ und ____________. 
Der Begriff Medien ist also der ____________ für Fernseher, Zeitungen, Smartphones (Han-
dys), CD-Player, ____________, Plakate, Sammelbilder usw. Man bezeichnet Medien auch als 
Kommunikationsmittel.

Aufgabe 2: Massenmedien, Neue Medien und Soziale Medien
Lies den Text.

Medien für ganz viele Menschen nennt man auch Massenmedien. Dazu gehören Zeitungen 
und Zeitschriften, aber auch Radio und Fernsehen. Bei diesen Medien gehen die Informa-
tionen in der Regel nur in eine Richtung, das heisst von einem Sender zu einem Empfänger.
Oft hört man den Begriff Neue Medien. Damit sind elektronische Geräte wie Computer, 
Smartphone (Handy) und Tablet gemeint, mit denen wir uns übers Internet austauschen. Die 
Informationen gehen in beide Richtungen, es findet ein echter Austausch statt, weil beide 
Personen senden und empfangen.
Soziale Medien sind Plattformen und Programme, mit denen wir uns mit anderen Leuten 
verbinden, um Meinungen und Informationen auszutauschen. Dabei geht es oft auch darum, 
zu einer Gruppe oder Gemeinschaft zu gehören.

Sind Rauchzeichen auch Medien?

	 Ja

	 Nein
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Beschrifte die Spaltenköpfe und die ersten Felder der Zeilen wie im Bild unten. Trage dann alle 
Gegenstände in der Tabelle ins passende Feld ein.

Zusatzaufgabe B: Wähle für jedes Kriterium einen Hintergrund (Farbe oder Struktur) und mar-
kiere dann alle Zellen passend. 

Weiterführender Link (für Lehrpersonen)
http://www.minibiber.ch/index.php/aufgabe  
Sortiermaschine, Aufgabe 1 aus www.minibiber.ch

Aufgabe 11: Sortieren mit dem Entscheidungsbaum
Dieses Spiel spielt ihr zu dritt oder zu viert. Ihr braucht dazu den Entscheidungsbaum, ein Set mit 
Jasskarten, Klebeband und für jedes Kind 12 Bätzchen, Knöpfe oder sonstige kleine Gegenstände. 

Vorbereitung: Reihum zieht ihr Karten aus dem Stapel und klebt sie euch gegenseitig auf die 
Stirne. Du darfst nicht erfahren, welche Karte auf deiner Stirne klebt. 
Nun versuchst du mit Fragen zu erraten, welche Karte auf deiner Stirn klebt. Du bist so lange 
an der Reihe, bis ein Nein kommt. Vor jeder Frage musst du ein Bätzchen abgeben.
Für die Fragen hilft euch der Entscheidungsbaum, den ihr vor euch auf den Tisch legt.

Beispiel: 
Deine Kollegin, sagen wir, sie heisst Emma, hat den Rosen-König auf der Stirn. Sie gibt ein Bätz-
chen ab und fragt: «Sind auf meiner Karte Schilten oder Schellen?» Ihr antwortet mit einem 
Nein und das nächste Kind ist an der Reihe.

Sobald Emma wieder an der Reihe ist, gibt sie wieder ein Bätzchen ab und fragt weiter: «Sind 
auf meiner Karte Rosen oder Eicheln?» - «Ja.» Bätzchen abgeben und fragen: «Ist es eine Figur?» 

- «Ja.» Bätzchen abgeben und fragen: «Hat die Figur einen kleineren Wert als eine Dame?» - 
«Nein.» Wieder kommt das nächste Kind dran. 

Ganz aus Papier Nur teilweise oder gar nicht 
aus Papier

Länger als dein Zeigerfinger Sprachheft
Arbeitsblätter
…

Mathematikbuch
Bleistift
…

Kürzer als dein Zeigefinger Lernkarte
…

Radiergummi
Apfel
…
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Kapitel 4: Surfen im Internet ist ein Vergnügen 

MI 1.1 – Vor- und Nachteile von Erfahrungen mit Medien benen- 
                nen und persönliche Mediennutzung begründen
MI 1.2 – Grundfunktionen von Medien benennen
MI 1.4 – Medien für gemeinsame Arbeiten und für Meinungsaus- 
               tausch einsetzen
Produktion und Präsentation – Grundfunktionen von Geräten und Programmen anwenden

Das Internet ist eine coole Sache. Du findest dort Informationen, witzige Filme, spannende 
Spiele und vieles mehr und du kannst dich mit deinen Freunden unterhalten. 

In diesem Kapitel lernst du, worauf du beim Surfen achten musst, besuchst spannende Websi-
tes für junge Leute, lernst, wie du dir eine eigene Startseite einrichten kannst und vieles mehr.  

Wo suchst du Informationen, wenn du für die Schule ein Lernplakat erstellen oder einen Vortrag 
vorbereiten musst? Ja, klar! Du rufst wie alle Leute zuerst die Suchmaschine von Google auf 
und gibst dort einen Begriff ein, zum Beispiel «Was fressen Eisbären».

Aber halt! Was ist denn eigentlich eine Suchmaschine? Ist die Suchmaschine Bestandteil des 
Geräts? Ist sie zum Beispiel im Computer oder im Tablet eingebaut? Nein, natürlich nicht. Eine 
Suchmaschine ist nichts anderes als eine Website. Aber fangen wir vorne an!

4.1 Von Browsern, Tabs und Steuerzeichen
Um im Internet zu surfen, benötigst du eine App, mit der du deinen Computer mit dem Internet 
verbindest. Eine solche App nennt man Browser. Die bekanntesten Browser heissen Firefox, 
Chrome, Edge und Safari. 

Das Fenster sieht bei den meisten Browsern ungefähr so aus, hier zum Beispiel ein Fenster des 
Firefox-Browsers: 
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Kapitel 5: Einen Text mit einem Textverarbei-
tungs-Programm schreiben und formatieren
Produktion und Präsentation – Grundfunktionen von Geräten und 
Programmen anwenden 

Mit einem Textverarbeitungs-Programm wie Word oder LibreOf-
fice gestaltest du Textdateien wie Profis. 

Dem Gestalten sagt man auch Formatieren. Dazu gehört das Wählen der Schrift, der Schrift-
grösse, der Farben usw.

Aufgabe 24: Formatierungen kennenlernen
Dieser Auftrag eignet sich auch als Partnerarbeit.
1. Starte das Text-Verarbeitungsprogramm auf deinem Gerät und schreibe ein kleines Gedicht  
    mit zwei bis vier Zeilen, das zur aktuellen Jahreszeit passt.
2. Markiere das Gedicht, indem du vor dem ersten Buchstaben auf die linke Maustaste drückst, 
     die Taste gedrückt hältst und mit der Maus bis hinter den letzten Buchstaben deines Gedichts  
    fährst. 

Was passiert mit dem Text? Antwort: 
	
3. Finde heraus, was die Icons (Bilder) in der ersten Tabelle bedeuten, indem du die Icons in der  
    Menüleiste vom Textverarbeitungs-Programm suchst und anklickst.
4. Zeichne das jeweilige Icon vor der passenden Zeile in der zweiten Tabelle.
5. Formatiere das Gedicht am Schluss nach deinem Geschmack und drucke es aus.

Icon Formatierung Beispiel

fett
Die Schrift ist dicker als sonst. Ein fett markiertes Wort fällt im 
Text mehr auf.

Winter
Winter

Schriftgrad
Der Schriftgrad gibt die Grösse der Schrift an. 
Als gut leserlich gilt im Allgemeinen die Schriftgrösse 12-Punkt.

Als Masseinheit wird ‘Punkt’ verwendet. Dabei gilt 1 Punkt = 
0.353 Millimeter. Das ist jedoch nicht bei allen Schriften gleich.

Sommer

Sommer
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Das war also noch einfach für deine Partnerin /deinen Partner. Schwieriger wird es, wenn du 
auf der unteren Zeile des Schlüssels nicht mit dem Buchstaben d beginnst, sondern mit einem 
anderen Buchstaben. 

Wie sind zum Beispiel das Wort Auge und die Begrüssung Guten Morgen hier verschlüsselt?
Ysec – Esrcl Kmpcl
Richtig! Bei diesem Schlüssel wird jeweils der Buchstabe verwendet, der zwei Stellen vorher 
im Alphabet liegt.
Das war schon schwieriger, weil wir dir den Schlüssel erst jetzt verraten haben. 

Nun wird es noch kniffliger. Was bedeutet dieser Satz?
Wfsgmjyu, jtu ebt tdixfs!
Wir verraten dir auch hier den Schlüssel: Wir haben für diesen Satz immer den Buchstaben 
genommen, der im Alphabet direkt auf den gesuchten Buchstaben folgt.
Jetzt ist es schon einfacher, oder? 

Der Satz heisst 	

Wenn du also deiner Freundin/deinem Freund eine Botschaft in Geheimschrift übermitteln 
willst, braucht sie/er den Schlüssel, um den Text zu dechiffrieren, und du musst darauf achten, 
dass der Schlüssel nicht in falsche Hände kommt.

Zusatzaufgabe G: Caesar-Scheibe basteln
Sehr praktisch fürs Chiffrieren ist die so genannte Caesar-Scheibe. Sie sieht so aus:

Das Chiffrieren funktioniert mit der Caesar-Scheibe genau gleich wie mit einer Tabelle. Die 
beiden Alphabete sind aber bei der Caesar-Scheibe im Kreis angeordnet und können beliebig 
verschoben werden.
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Hier findest du häufigsten Arten von Dateien:

Datei-Typ Datei-Endungen
(nach dem Punkt)

Programm Symbole (Icon)

Texte

.doc

.docx

.odt 

.pdf

Tabellen
.xls
.xlsx
.ods

Präsentationen
.ppt
.pptx
.odp

Bilder

.jpeg

.jpg

.png

.gif

Das Icon hängt vom
Programm ab, mit dem das 

Bild geöffnet wird

Audio-Datei
.mp3
.m4a
.wav

Video-Datei
.mp4
.mov
.avi

Tipps fürs Speichern
- Wähle für deine Dateien einen einfachen und klaren Namen.
- Füge zwischen einzelnen Wörtern einen Unterstrich ein, z.B. so: «Vortrag_Löwe».
- Füge im Dateinamen das Datum ein, an dem du die Datei erstellt hast, z.B. so: «Vortrag_ 
  Löwe_14.05.2022». 
- Überlege dir gut, in welchem Ordner du die Dateien speicherst, damit du sie später schneller  
 findest.

Sobald du einen Doppelklick auf ein Datei- oder Programm-Symbol machst, öffnet der Computer 
das Programm oder die Datei.


